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Vorwort


Die faszinierende Geschichte Griechenlands hat mich seit Kindesbeinen begleitet. In einem sehr griechischen Elternhaus aufgewachsen lernte ich schnell etwas über die minoische Kultur und den Hellenismus.


Leonidas von Sparta, Alexander der Große, Kolokotronis und viele mehr waren die Helden meiner Kindheit.


Je erwachsener man wird, ich rede hier nicht vom Alter, wird auf einmal alles wieder lebendiger.


Der Surrealismus ermöglicht mir, meine Wirklichkeit im Unbewussten und Traumerlebnisse als Quelle meiner Eingebungen neu zu entdecken.
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Meine Zeilen


Nicht immer klar aber tief aus dem Herzen


Meine Texte


Nicht immer anmutig aber aus meinem Blut


Ich möchte das Unausgesprochene sagen


Mit Leidenschaft und Liebe


Wie wenn die Buchstaben Noten wären


Ich bin nicht der


Der vorgibt ich zu sein


Ich bin nicht der, der Himmel und Erde verbinden kann


Ich kann Lächeln


Ich erkenne die Nacht


Ich erkenne auch die Zweige der Bäume


Die Tränen in den Augen


Zerstört nicht die Schiffe die uns zusammen führen


Die Weisheit liegt


Im unvergesslichen Mut der Vorfahren
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Mit den Jahren lernen wir Werte zu schätzen


Idealismus und Schönheit.


Als Jugendlicher hatte ich das Bild Marianne 68


Dauernd vor Augen


Als ein Mädchen bei einer Demonstration


Eine Vietnam Flagge


Zum Zeichen der Revolte hoch hielt


Die absolute Schönheit


Jahre später erfuhr ich


Das dieses Bild eine Pose war


Und mir wurde klar


Dass Gerechtigkeit und Schönheit


Nicht im Einklang sind
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Überall auf der Welt


Auch in unserem 21. Jahrhundert


Werden Mütter von den Kindern befragt
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